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Die-sogenannte entscheidendexKrisis
..

«
l

,

«

,
»Man hist all-Uns die Frage gerichtet: weshalb die

UrwähletZeitung so wenig,über den Stand der Zoll-An-
« gelegenheikspricht? Wir antworten einfach: «weil sie sich

nicht gern mit ungelegten Eiern beschäftigt
Das Ding ist im Ganzen noch so aussichtslos und

Verworren, so Voll gestopft mit Diplomatieund Kabinets-"
weigheit, daß man mit gesondert suns Sinne ungern dies
Themaberührt.— Wenn wie heute aber ein Wort darüber
verlieren,1so geschiehtes nur, weil wir den Jrrthum gar
vieler Leute, als sei die Angelegenheitjetzt grade zu einer

erfolgreichen Krisis gekommen, berichtigen müssen. Denn
unserer Ansicht nach e- «e Sache noch einen so weiten
Hintergrund,sp"daßsman

«

Wort sprechen darf. -

Sehen wir uns jnemlichden Stand -der Dinge an, wie
er ist, so nimmt man wahr, daß die ganze Fllngelegenheit
der Handels- und Zollfrage ein äußerst getreues Seiten-

stück zur ehemaligenseligen Bundesstaatsxund späteren
« Unionsfrageist«—-

Die Handels- und Zollfrage hat denselbenUrsprung,
rauft auf dieselben Tendenzen hinaus- bewegt sich in den-

ul»U RechkgdedukkajneOscheint für jetzt denselbenVerlauf
z edmen

undfühkk,wie wiezeigenwerden«ganz zu der-
man also in 'swie«j«eneaufgegebenePollkikST-
auf den IetztznjvmzekPundesstaats- Und Umstme Es

«
-

«

-

« «
, tan«

s

so wenig getrauewgeiyhlcckwlssen konnte- woran n Ist-

vorauåzusasenspipohause-»denAusgang der Sache
is. reußen im«

-«

.· ,

begann, war ed auch das Bundesstaatsvrojekt
ging, während das gestaätsrmetesdas freiwillig daraus ein-

,

Drei-Königs-Bündniß-,welches bitte. « As .

Oestreichs, das fur sich ein Reich bilden «- Zi l
u

. Her
war das Projektaufgestellt»daßdieserDeutsch

ug euch a

Bundesstaat etnenSeperatvertrag mit dem Staate Dest-

.

-

ag, den Oktober·
-.·s.-L-«14-

si

wirklichen Erfolgen mit keinem
«

katxdumfassende«

1852
s

«

reichschließensoll, so daß zweiVerträge eristiren sollten.
Der erstezwischen allen deutschenStaatenaußerOestreich,
unter sich avgeschlossen,«und der zweite, zwischen diesen -

greinigtenStaaten und dem außerhalbderselben stehenden
estreichx

«

·
. -

»

« Ganzwie das damalige Projekt so ist«auch dqd jetzige,
«PWUßM.hat km Kotigen Jahr einen Handelsvertrag mit

HMUVVEVabgeschlossen,der es im Plane hat« daß der Zoll-
verein sich diesem Vertrag anschließt,das heißt eigentlich
so viel wie das übrige Deutschland mit Ausnahme von

Qestreich — Dieser Vertrag wäre der erste.
ist es bereits im Plane ausgesprochen, daß diese hanc-exis-
vereinten Staaten einen zweiten Handelsvertragzwischen
sich einerseits und Qestreich anderseusschließensollten, so
daß ganz wie in jener Potttrkzwei Vertrage existiren sollten,

-

einer zwischen-—den rein deutschen Staaten Unter sich und
einer zwischendiesen Staaten und dem Staate Oestreich

Was that Oestreich damals? ««Es vermochte nicht nach-
drstcklichmit einem Protest gegen dieses Projekt aufz"utreten,"

-

denn die Bundesakte ckuswelche es sich berief warenso
gut»wie nicht vorhanden; ,wenigstens behaupte dies Preußen
aufs vestimmteste. Oestreich hat sich daher hinter Batern
und Würtemberg.gesteckt. Diese erklärten: —Wir wollen
keinen Bundesstaat der Oestreich ausschließt,mindestens
verlangen wir, daß der Vertrag mit Oesireichgleichzeitig
mit· dem Zustandekommen des Bundesstaates abgeschlossen
werde. So»war »denn die erste Grundlage ides Projekts «

zerstört, das darauf hinausging alle - deutschen Staaten
außer Oestreich zu einem Bundesstaat zu vereinigen; dies

. gab Sachsen die gewünschtessVeranlassungsich von seinem
Vertrage loszusagen, und bald darauf siel auch Hannover
ab, und-es blieb nur Preußen mit den kleinen Staaten
allein in dem projektirten Bündniß. —-

Es gehörtwenig Scharfsinn dazu, um einzusehen,daß
wir auch jetzt ganz in derselbenLage sind. Der Handels-
Vettrag mit Haunoverist angelegtauf den Plan , daß der.

ganze Zollverein mit hinesngezogenwerde· Hiergegen
kann OestreichspkeinennachdruckitchenProtesteinlegen; aber .

es ljat den Plan m sich selber durch seine Helfershelfer
»

.

L-

ISodann »aber .

.



«

.

dem Rest der Freunde verhandeln will.

X

-

antasten lassen.. Batern und Würtembergan der-Spitze
,

der darmstädtischenKoalition sagen: Wir wollen uns nicht
auf Verträge einlassendie Oestreich ausschließen; mindestens

«

«

verlangen wir, daß der projektirte zweite Vertrag zwischen
VeU«Vekbü31detenStaaten und Oestreichzugleich mit dem

ersten Vertrage abgeschlossenwerde. (

Was that Preußen damals?
Es erklärte: gut! wollt Jhr nicht mit unszin das Bünd-

-Ul-F-hinein,so geht zwar der Bundesstaat est-Floren,aber-

wir machen eine Union. Das heißt; sichoezibindemich vor-

. läusig mit so Viel kleinen Staaten als mir verbleiben wollen.

Auch Jhr könntEuch ebenfalls verbinden, soweit es, Euch
beliebt, und-dann mag später zwischenEurem und unserm
Bund ein neuer ertrag gestiftet werden.

Die gegenwärtige Situation ist ganz dieselbe. —- Wie
es gegenwärtig um Hannover aussieht, darauf wollen wir

»gar nicht hinblick-n. Leider dämmert da wieder so Was
auf, wie eine Axt-Abfall, ganz äunlichldemdamaligen Ab-

fall Vom Dreidebnigs-Bündnißzden man auch nicht stühkr
-«sehenwollte, als bis die Diploniatie der Union«am Berge
stand. — Es haben sich indessen mehrere kleine Staaten
dem preußischenProjekt angeschlossenund wenn man jetzt
auch nichtdie Hoffnung hat, den ganzen Zollverein mit

hineinzubekorumen in das neue Handelsgebiet, so will man

sich jetzt mit Bruchstückenbegnügen und ein kleineres Ge-

biet einer Handels-Union bilden.
—«

Wir stehen demnach gegenwärtigganz auf demselben
»Grundund Boden, aus dem wir gestanden haben, als die

,.Goth«aer’nach Ersurt schmachtetenund mit Entzückenauf
Radowiy blickten, der es sichzum Wahlspruchgemacht hattet
.Mit Allen! mit Vielen! mit Wenigen! mit Einigen! aber
Bundesstaat bleibt Bundesstaatl -—.- ..

«

,

Wie es dazumal Leute gab, die da sagten: nun haben
wir," was wir wollen ; haben wir»auch nicht den Bundes-
staat im Großen, so haben wir ihn doch im Kleinen; so

giebt es auch jetzt Leute, die dasselbevon fderHandelsm-
litik behaupten. Will der Zollverein nicht in den Septem-
ber-Vertrag, so geht mindestens ein Zollvereinchenfmithin-
ein. Wie man dazumal sünfzehnMilliouenfür die Rado-

,,wiblche schöneJdee bewilligte und selig im Gedanken war,

daß man die Widerspenstigen laufen läßt und in Ersurt
verhandeln wird, ohne dieselben, so giebt es auch jetzt Ent-

zückte,die glücklichsind in dem Gedanken-«daß man mit

den darmstädtersKoalirtennichts zu thun haben sund

Aber wiedazumal die Erfurter imDunkeln tappten,
so scheinen uns jetzt auch die gutgesinuten
im Dunkeln zu tappen.

-

-

.

Sie verlassen sich jetzt darauf, daß Preußen-—eine ge-
rechte Politik befolgt; nun, gerecht war auch das Radowitz-
sche Projekt. Sie Verlassensich darauf, daß Preußen eine

gute Handelspolitit anstrebt; nun, schlecht war die Rade-
"

· witzschePolitik auch nicht« Sie sahen aber damals nicht,
daß Oestreich Alles, selbst die Herausforderung zum Kriege
nicht scheuen wird, um seine Pläne durchzusetzen,sie sehen
«es auch jetzt nicht. Siemeinten damals, Ersurt ist die

«

·

»Hauptkrists,und mußten es erleben, daß die Krisis in Bronk
zell spielte; der Erfolg wird es lehren, daß auch jetzt fkkeine

Hauptkrists da ist, sondern erst später kommen wird. s-—

·

Wir wollen es sagen, was Oestreich spinnt,«obgleich-
Wek lehr gut wissen, daß sogenannte gescheuteLeute UUS

für ietzt ungläubig belächelnwerden. ..

«

l

«

Holstein in· einen Handels- und Z

mit Z.
wird vorn heutigen Tage telegraphir

Handelspolitiker

,

« »Ganzwie dazumal die »schöneJdee« und alle-Bro-
visorien und provisorische-—Provisorienzu Grabe getragen
wurden durch den Bitndestagmit Hilfe Kurhessensund der

Holstein’schenAngelegenhkkchganz so wird es diesmal dar-
aus ausgehen; ,

-

«-
« ,

Oestreich Verhandelt gegenwärÆmitDänemarks um

«
l

. ertrag mit Qestreich
Uhineinzuziehem Kurhessen steht Her-Theganz zur Seite aller

östreichischenPläne. —- Nim tagitgsHolsteinebensovom

Norden Mich Hannover,wie Kuthessenvom Süden in Han-
nooer hineinragt. Die Linie von Hvlstein nach Kurhessen
ist aber gerade die- Linie, welche Preußen in zwei Theile
spaltet. Wird es Oestreich schwerWerden-es beim Bundes-
tag diirchzusetzen, daß die zwei«m1tthe zollverbündeten
Staaten Holstein und KurhessenMindestens durch eine Zoll-
straßemitten durch Hannover in Verbindung treten sollen?
Oder glaubt man, Oestreich wirdisich gelitten. solcheAn-

fprüchegeltend Nzu machen innerhalboder« aUßethalb des

Bundestagess Oder zweifelt man, daßPETRENZschwen-
IkendeHannover zögernwird, insoweit Oesirelchlnachzugebem
-daß es Preußen allein dastehen läßt? ·

—

.

Wer-bei solchemStand der»Dinge Immer Noch glaubt
ansiiahe Entscheidungender schwebendenFrager der kennt

Oestreich nicht.
«

«

Darum behaupten wir-, daß die Dinge noch lehr MI-

klar daliegen und daß wir mit allen sogenannten entschei-
denden Krisen erst am Anfang des Anfangs sind-

Werlim »den 4 Oktober« -

»-
— Die Provinziallandtage, die Schoßtinderder Kreuzzeitung,

haben dieser gar viel Herzeleid bereitet; die meisten derselbenhaben
sich betreffs der von der Regierung vorgelegtenProviuzialiOrdnung
schwierig gzeigt und- auf den Landtagen Westfalens anwes-provinz nimmt außerdemdie Mehrheit in der-» I

·

M Tage
eine entschieden opbositionelle Stellung «igegen«die kglelung ein«
Mitdem brandenburgischenLandtag dagegen ist die Kreuzzeitung·
»in-hohemGrade« zusrieden; er- hat u. A. für eine Verfassungs-
ändeiung petitioniit. sp

— Jn der Zollsrage scheintaugenblicklichWaffenstillstandzu
«herrschen.»Jri einem süddeutschenBlatte finden »wirdie mit Be-

stimmtheit gegebene Versicherung,daß die- qulitionsstaaten nach
der Loslösiicigvom Zolloerein eine eigene Zollgruppe bilden und

mit Oestreicheinen eigenen Handelgvxxtwg absiheleßmsWerden,der

später zu einer Zolleinigung führen solle«
—- ’"«AIFS-.Darmstadt

daß.der YKOMSvon Haks- «

"«"s-nover heute früh durch diese «Vt-III iStlftkgnrt und

München gereist sei.
"

Der Herzog Von
-

lau wird M Darm-

«adt erwartet. -
»

. .

F ——·DekDamm-erfass-uszkvollmachnstebei den Zollkvvierznzm
i na annooer uriick erei ·

.

stspE ZUszgkasxfaul-hkuke.We thsammlungschutzzöllneri-
schierJudustkikllm statt-LIM-mWek Petition dem Ministerium die

Zeiten«-gnugmit O
«

Fchsevzuevipfehien .

«

»

·

— Aus Palizs reibt man der ,,Köln.Z.«: »Man unterhalt
«

ier vielva einkmManliestder «ran«ösisen Regierung,wel-«
gckshvorder—Kae«l«lahktM die Großinächztegekrichtetworden sein
soll.· »Ja demleIPeUWurde das Kaiseiteich»weiiläusigbesprochen,
dessenPWFICMMVUals von Frankreich gewunschtdargestellt, aber

v

zUSMchgelass- daß man nur den dringenden Vorstellungen
dee-»Natm.1.nachsehen-sichabersonst mit dem Piasideiiteutitelbe-

"

gUUtJmwur."ds"e«FriedlicheGesinnungen gegen das übrigeEuropa
werden-Darm natürlichauch zur Schau getragen FUUl »G»e·sandt-
lchastssAttacheSgingen mit diesen Dokumenterrattdie Hose-ab.
Vts Ietzt soll außer-Englandnoch keineMacht eineAntworterthlt

st HabsnzWas die der englischenRegierung anbelangk,-so lst»sielehr
suructhattendund spricht die BefürchtungM- Wenn Leute Na-



pol on« i . zur Amt-ihm
lasse-,sosHeerdeet READ-IWfsh-Vfche»inlichauch den usu-

sgestümm Fogederungeu seiner kaiserlichen Armee nicht
widerstehen können Englands Antwort hat viel böses Blut
erregt. Rußlandsoll dagegen einer ,Proklamation des Kaiserreichs
nicht feindlich gesinnt sein, aberN schon früher durchHerrn-Von

« Kisseleffhaben erklären lassen, daß es die Konsequenzendesselbennie billigenwürde.«
«

«

I
. .

» Es Zum KonfessionsstreiLDas deutsche Jesuitenkolle-
gium in Rom. —- jAuf die vielen Beschwerdenund Protests
welche in Betreff ter oft erwähnten-Reglerungsniaßregelnbei dem

Ministekiumeingegangensind,,lieg!"HEWUSEine Antwort des Mi-
nistetpmsidentmvor, worin es heißt-Daßder Besuch des deut-
schen Kollegsnicht«etwa neuerdingsverboten worden, sondern daßdas Verbot schon in einerälterem Ulmmchr fwiederhervor-gesuchten
und neu bekkäfjigtmVerfügungenthalten»sei;eine Verletzungder

VIIIpreußischenKatholskenversassUUgSMaßlgzustehendenRechte
koiine demnachnicht angenommen werden.—- Was das Collegium
glekmanicum (deutschks Kolleg)»inRom·betrifft,um das es sich
hier handelt, so geben wir htetmlt aU den Aufzeichnungeneines

Jesuitenzöglingzsimgenannten Kollegium(Von Georg Köderle.
Leipzigbei Granow 1846) aUszugswsifefolgende-UAufschluß:»Ja
der päpstlichenStiftungstllc vom 3"I. August 1552 ist der
Zweck des Kollege deutlich ausgesprochen, und unter Andro-
hung der Ungnade des allmächtigcnGottes und ·der heiligen
ApostelfütstmPetrus und Paulus für ewige Zeiten zur unum-(

stößlichenMaxime erhoben. Die Zö lin.e iiid be iuimt und
werden nach Deutschland

S —g f st
zurückgeseiidetzur HerbeiziehungvAnde-

X"

M- zU Christo- zUV«Verki·indigiin-gundLehre des Wortes Gottes--
Yspwke Zur Entdeckungdes verborgenen Giftes der Ketzrreiem

ur unterdwckungund. Vermehrung offen-r Josua-manr zur
s- Bertheidigung des kathdlischenGlaubens durch Wort und Thal-

und wo» er ausgerottet ist, zur Wiedereinführung desselben.
,

Damit dies erreichtwerde, sind die Zöglinge zur Erkenntniß zu
«

bringen, daß sie nicht von Menschen, sondern von Gott selbst ge-
« leitetwerden, welchersie würdigt,durch die Vorständeder Anstalt

mittelbarzu ihnen zu sprechen. Ferner soll ihnen dir Führung
detiemgenWaffenfeingeübtwerden, welche sie szii ihrem Zwecke«
brauchknSelbstihr Privatstudium ist strengster-szu überwachen,
daß keinem ein Buch zu Gesichtkommen kann, ohne die Bewilli-
sswg der Vorstände der Jesuiten. Es sollen ihnen nur die zweck-
dienlichen Schriftsteller inxedie Hände gegeben werden, und auch bei
diesen Zeit,

·

Dabei muß stets mehr auf deni Fortschritt im »Geist, als auf. den

Fortschrittin Wissenschaftengesehen,«-unddürfen deshalb auch
bürgerlichesRecht und Humaniora niemals in diesem Kolleg vor-

, getragen werden. zBei der Aufnahme-soll der Fortschrittin chi·is?-«
slicherWissenschaftund Tugend, ebenso aber auch die Vorzuge»
«des Körpers und anderer äußernZierden;—die szii Erwartungen
betechtigen’,-wol)lberücksichtigtwerden. Ferner mussen alle Zog-

-JlieigetversprechenZeitlebeiis unter dem Gehorsamdes Papstes
Hsubkeiben .Und,dj oesuiteu sind angewiesen, die in Deutsch-
szhw Te D

« sseJ "

- überwachen. Ueberdies
soll-g — sefxdmGlieder des KollegszU ,

in die » .t »
nöthigenVII-Jännerin Deutschland-angewiesense -

f chlxii
ten

Keinf imszkowsungmausgestatteteuJunglmge aufo Fickni
—7

werden, ohne Erzogmer darf nach Deutschlandziiiiiogesandt
den Protektorenqdurch den Eneka oder einen andern Jesuiten

vorerst ausführlich-JAnstalt getzt dem JesuitengeiieralRothen)
leineVPEkspUversicheåzmkhtÜber ihn erstattet wurde, Und dleis

Gegenwärtigder Jesuiten-Unkönnen, Die Protektorender Anstalt
S

Rothw) sollen dabei wohl erwa-
LUP ob die abgehendm espekal

«

sinken seien oder ob sie Falgltggean einen-i bestimmten Okskllezxxlje nachdem ee die Akt d
( « bald positiv wandern

gleichensollendie fromneianFgäZsäskierfordern schiiiitz
aufgezeichnetundallen«spätern:.Zöngrs;tx3desKollegssahsmsniw
getheiltheereräzt·

;
»

,
v

zur B,eobachtii.,g
—- Ie etfcisfungs-Aenderuns--z«8«- ." -

. .

sie hält täglichSitzuiigin und wirdgihkwmmissionist lehr fltlßlgi

lichschonam 15. d. beendigthaben. :

x

des Kaisertitels zwingen ·.

großerWerk wahrschtilskt

x

—— Wie die ,,N··Pe.Z.« hört-»wirt- sich die Londoner non-
—

ferenz im Spätherbst wieder mit derNeuenburger Angelegen-
heit zu beschäftigenhaben.

- -

,

«

—

neue Bestimmungen bevorstehen,die das Recht der Wahl »sp, der

Repräsentationseitens Kreisständewieder herstellen
-

»Am l. Okt. wurde die Jndustrie-Augst"kllungder Rhein-
,, provinz und Westfalens inDüsseldorf eröffnet.

—- Bis Sonnabend Mittag waren hier an der Choleraer-

krankt 88 Personen; davon sind 45 gestorben, 14 genesen und 29,
«

in Behandlung geblieben. » »

L- owessor Schönleinist-von einer längeren Erholungsreise
wieder in Berlin eingetroffen.

.

,

—

,

'
:

T Die kürzlichvon hier nach China abgegangeneMissionarin,
Namens Julie Poier, hat jetzt von London aus, wohin sie sich
in Begleitung des Missionars Lobscheidund dessenFrau nehstder
Braut eines andern Missionars über Varnien begeben hatte, die
Seereise angetreten. Fri. Posit, welchevom hiesigenFrauenverein
für die chimstscheMission ausgerüstetwordenund dazu bestimmt
ist, der Gattin des Missionars Neumann im Missionswerkebeizu-
stehen, hat die Verpflichtungeingehenmüssen,ivenigsienseineReihe

VEIIkJahMI Unverheirathet zu bleiben, da der Vereinder An-

sicht ist«daß verheirathete Missionarinnen doppeltePflichten«zu er-

füllen haben und sich dem Missionsdienstenicht immer ganz und

ungetheilt widmen. Falls Frl. Pofer eine Ehe einzugehensich ent-

schließensollte, so hat sie vorher dem Komitee. des hiesigen Haupt-
’

vereins hiernon Anzeige zu machen und es wird alsdann von den

.i'n dein Prozessegegen Dr. Künzer

Ort und-«Weife des Studiums genau bestimmt sein. «

Entschließungendesselbenabhängen, ob die Kosten für Aiisrüstung
und Uebersahrtbei einer solchen
rückzusordernfind oder nicht«

, ,

T Jin Monat September-war die Zahl der Selbsimordfälle
geringer als in den früherenMonaten; sie betrug nemlich7, wäh- -

äendlsifch
die Zahl der bekannt gewordenen Selbstmordbersucheauf

«

be ie .

« -"

—« Jm ,,katho·l.Anz.«—lesen

siichinigendes k. Stadtgrtichts in Berlin der Giundsatz geltend
gemacht, es habe der protestantische Pastor Gerold in «Bei«nau in

seiner-Predigt am Hussitenfestedie katholischeKirche,resp. die Ka-

tholiken deshalb nicht beleidigt, weil es in der Zeit, »von welcher-

Hcißk,«daßtücksichilichder Ernennung der Landräthe»

wir: »Am il. Sept..wurde.»
von der ,4. Abth· für» Unter- —

Veränderungder Verhältnissezu- .

der genannte Prediger spricht, noch keine katholischestirchewie die .

vheutige gab, und es— sei in jenen ehrenrührigeii Aiifeindungen, bei

denen von Verfälschung, Betrügerei, Gottlosigkeit u. s. w. von Sei-
ten der Kirche und ihrer Machthaber die Rede War, nichts enthal-
ten, als eine eigenihüinlichehistorischeBeurtheilung der Kirchenzti-
stände jener Zeit. Da nun der Herr Pastor nicht die heutige
katholischeKirche resp. ihre Bekenner beleidigthabe, so sei auch kein
Grund zu der heftigen Entgegnung in dem »kirchliche"nAnzeiger«
gewesen,und enthalte diesevdaherBeleidigungen eines Religions-"

fdieners in Beziehung auf seinen Beruf, welche mit 14 Tagen Ge-

fängnißbestraft wurden. —- Am 21. Sept. desselben Jahres
wird vonderselben AbtheiLdes k. Stadtgerichtsder Dr. Müller

zu«9 Monaten Gefängnißverurtheilt, weildev hohe.Gerichtshof
in den Angriffen des Angeklagten auf Luther und seine-Zeit-
genossen eine Beleidigung der heutigen evangelischenHirche
und ihrer Bekenner erkannte, obwohl sich der Angeklagte auf den,
von demselbenGerichtshofevor 10 Tagen geltend gemachten, ent-

-

gegeiigesetztenGrundsah berief-z Wir könnennun nicht einsehen,
wie ein Angrisf auf Luther-und seicie»Zeitgerss·cII

—"

no
dazu in sehr milder (??) Form und in einem wissenschaftlichen
Werke —- einen Angriff auf-die evangel. Kurcheenthälhder

niit 9 Monaten- Gefängnißbestraft wird,-4»—,wahrendvein unendlich
stärkererAngriff auf die Iatholische Kirche und ihre ,Bekenner

F

L- Am nächstenSonnabend findet die Konsirmation der Prin-
zessin Anna statt; die Prinzessin von Preußen trifft schon morgen
Abend zu derselben ein. Der Prinz von Preußen langte gestern
hier TM, Um bei dem hemng Geburtstage des Prinzen Albrecht
v. Preußenanwesendzu sein.

«
«

» zur Zeit des Huß keine Beleidigung der kathol· Kirche tut-H
halten soll.«

«



—- Jn den letzten Tagen »passirten«unsereStadt zahlreiche-
Rekrutenzügeund zu entlassendeReservemannschaften. «

.

Einem in der .»-Ukwähler-Zeiltung«enthaltenen längeren
AkklkslkWegen dessengegen »den-Redakteur diesesVlattes eine An-

klagewegen Beleidigung des Stadtratthisch erhoben wurde, hatte
dle »Nein PreußischeZtg.« einige Stellen entnommen- ill denen
laut Dennnziation des Magistrats die beleidigenden Punkte enthal-
ten sein sollten. Die Staatsanwaltschast erhob deshalb gegen den

Redakteur der » N."Pr. Z.«.dieselbe Anklage und merkwürdigen
Wille stand die Prazeßoerhandlunggegen Hrn. Wage-werbereits am

2.-Oktobcr an, während die Anklage gegen die »U. erst am

12.«d.Mis. zum Austrag kommen sollte. sAuf Antrag des Ver-

stheidigers des Hrn. Wagener verschob der Gerichtshofdie«Verhand-
gegendie »N. Pr. Z.« bis zum 12. Oktober-.

—- Nach Ueberwindung mannigfaltiger Schwierigkeitenist im
Sommer 1852 auf Kosten der Stadt in Berlin endlich ein öff·nt-.
liches Flußbad entstanden, in welchem kalteBäder unentgeltlichge-

geben werden. Wie groß das Bedürfniß ist, zeigt die übermäßige
Benutzung. die in runden Zahlen schon vom 1. bis 9. Juni 16

. bis 17,000 Personen, am 10. Juni"1800, dann am H— Juniv
1500, am l2. Juni 1700, vom 5.. bis 6. Juli durchschnittlich
über-«2000 Personen betrug. Man kann annehmen, daß die

Sommermonate hindurch etwa 1500 Bäder täglichin dieser einen

Anstalt genommen sind. Das BedürfnißsolcherBadeanstalten hat
. sich demnach überzeugendherausgestellt, und die Anlage derselben

ist hier verhältnißmäßigbilliger wie, in-London und Paris zu be-

schaffen. Der Zentralverein für das Wohl der arbeitenden Klassen
hat jetzt, um diesen Gegenstand von Neuem anturegem einen vom

ProfessorGneist erstattetetiBericht über die öffentlichenBade- und

Waschanstaltenin England veröffentlicht Es sind darin die prak-
tischen Hauptgssichtspunkte bei Anlagen diese-r Art hervorgehoben

,-k..-

und deren Ausführbarkeitohne irgend erhebliche Geldopfernach-
,

Polizeibericht vom 4. Okt. Am 1. d. Vormittags bemerkte

der Ober-Jnspektor Müller auf derk. Gesundheitsgeschirrmanufaktur
im Thiskgstkelpdaß ein entkleideterMann in der- bei der Mann-

faktur vorbeisiteßenden»Spreeschwamm und dem Ertrinken nahe
war. Er tief einem tn der Vähe sich aufbauenden Schiffer zu

und wurde nunmehr der bereits Untergefunkene mit einem Haken

auf den Kahn gezogen. Jm Trockenhanse»derManufakturswurde
derselbe durch Reihen und-Bürstenwieder ins Lebengerufen und

dann zur Chatitee befördert. -Es hat den Anschein,als wenn

der Mann, in dem später der SchneidermetsterB. erkannt wurde,

sich habe ertränken wollen.
»

Gotha. Die Landtagswghlenim Herzogthum sind Mino-
ritätswablen; da die demokratischePartei sich gänzlichdes Abstim-
mens enthält-«

—

Mainz.

gewiesen.

Vor-Kurzem wurde den hiesigenBewohnern der

überraschendeAnblick von 3 Kapuzinern zu Theil, die mit·ihren- rade, was er damit gemeinthabe.
bloßenHäuptern, langen Bärten, groben Kutten und Sandalen

ohne Strümpfe, mit dem leinenen Stricke um den Leib einen ei-

genen Eindruck nicht verfehlten. Es war, als hätte das Grab

. einer untergegangenen Zeit sich aufgethan.Wie sie gekommen, so
verschwanden sie. Allein ihr-Erscheinen sollte, wie man hier all-

gemein behauptet, mehr als ein bloßerBesuch, es sollte der Vor-

bote eines dauernden Vertveilens dieser Klosterbewohner sein und
"

die Zahl-Wehier und in unserer nächstenUmgebung neu geschaf-
fenen geistlichenOrden abermals um einenvermehrt werden, so daß
wir bald außer den Orden der EnglischenFräulein, der heirathet-
zigen Schwestern, der Schulbrüderund Schulschwesternund dem,
ebenfalls in nächsterZukunft uns zugedachten weiblichenOrden

»zum guten Hirten«, auch einen Bettelorden in unserer Nähe ha-
s

ben werden. ,

Frankfurt a. Wks Jm Bundespalast wird jetzt das Oberste

, zu. unterst gekehrt; einige Dutzend,Flederwischessindeifrigstbeschäf-
— tigt, den an Wänden und Schranken aufgehäuftenStaub und

- Schmutz zu entfernen. Die Herren Gesandten werden bei der Ruck-
« Uhr von den Ferienvergnügeungenreine Tische sinden. —- Die-de-

mokratischePartei wird sich bei den Wahlen für die im November
Mentretendeneue gesetzgebendeVersammlung abermals nicht

Its-III VvuseätbgdorscebmaurHierzu eine Beilagc- —

Ä wird-r um mehr als 100000 Fr-

s

betheiligen.—- Das frühere,,hessische-—Volksblatt«erscheint seit dem

sieOkt;utåteudfemfriweiterten
Titel: »Volksblaiifür Rhein und

atn.«« seretzt et Kurem neml das unterdrückte-
,,Volkebtatt.«

,

z sch
s

.

« hiesige

·

Die Napvlevmdetl haben im Ha-zardspiel Glück. Lu-
ztan Bouapartefährdforhin Hamburg mit ungeheurem Glücke
zu spielen-. Jm Laufe des l- Okt. erleichterte er die Bankkasse

. » Das Not-me Glück des Prin-
zen von Cauino soll die VMFWEFUOUNicht aufgdas Angenehmste
birühren., Herrn Blättc, der sichM Paris aufhält, ging an dem-
setekcr Tage auf tetegcaphiichemWegen-«-Mittbcilung zu, daß die
Bank, wenn der Prinz zu fpkelsnforthth- Mindestens ei Million
baaren Geldes brauche, um mit Aussichtenauf Erfolg des Spiel
mit ihm fortzusetzen. Das Haus Rplhlchildsoll der Bank bereits
Geld vorgeschossenhaben. So Erschw-PW »Frankf.J.«; der-.

»N. Pr. Z.« wird dagegrn geschleer dali der Prinz am 1. Okt.
unglücklichgespielt habe. ,

-

·

X
Wien. Der Kaiser ist«am 2i Okks M ASWIUeingezogen.

Die Depischen melden ,,grenzenlosevJ·Ube»l·«s,
«

Vrüsfel. Das frühereBergmttgsledLagrange, welcherin
Brügae wohnte, ist aus Belgien ansgewlesenworden«

«

.Pnr«is. Jn den letzten Tagen hAVeU Städte Tonleit,
Atr, Nimes, Montpellier &c. gejubelt. JU eUfslklchMBlättern liest

-- man freilich andere Berichte; so wird der »T»11Uiss«aus Marseille
g schrieben, »daß sich sichkeine Begeisterung fUr den Prinzen zeigte;
mit Ausnahme einiger weniger, sehr weniger UFWlchwacherRufe:
»Um NWUleonz-. beobachtete die Mengc.ettt bedeutungsvolles
düitxies Schweigen. Die«Truppen gaben kan Laut von sich.
Der Präsident sah sehr leidend, hager und,sps’genvollaus.« —-

Jn der Stadt Nomanswurde ein Uhrmacher verhaften weidet zum
Spott im Kostüm des Kaisers durch die Straßm zog-

Tunis. Eine furchtbare Ptilver-Erplosi0nhat zwischender

Stadt und dem Schlosse des Bey sichereignet. Das Fort ist ganz
in die Luft gegangen.

T
’

-

. »Spanien«. Vom kürzlichverstorbenen spanischenMarfchall
Castanos, der sehr gutmüthigerNatur war und es nie vertragen

.
konnte, daß -man die ihm ·..untergeordneten Regime

«

VII-- s

e Weise quäle, erzählt wem fiel-Unter anW»-,Wdote:
Als· Generalkapitain von seitab-viere mußte er einst am Namens-
festesder Königin die Garnison vonVarcelona die Revue passiven
lassen. Es war grade ein sehr heißerITagund die Soldaten be-

reits»mehrereStunden unter dem Gemehre,als endlichder General-
erschtenCastanosacht durch die Reihen, ohne einen Soldaten

anzusehen,halt aber-,den linken Arm vor der Brust und schlägt
mit dem Daumen sund Mittelsingerder aufihm ruhenden fechten
Hand vor jedemSoldaten ein Schntppchenund»murmelt dabei die
Worte: Lzr roya. Der Oberst eines Gardekesmkenks-dem dieses
Benehmen des Generals aufgefallenwar, fragt Ihn nach dek, Pa-

Der Generallächeltund sagt-«
Die Leute welcheschon seit 6 Uhr milden BMMJsind-Vom Kor-

porat, Feldivebeh Lientenant des-,W4che-Vin Hauptmann, VA- —«

taillonschefnnd dann von JhMU msptzm wkrdekksinds halten msch
für den Urheber allerdieser Plagen« vermutlichenMich immkch
und denken dabei; Vertluchm Hund Von KW Und ich sage Jedem-
Das magst du wohl »sein-

TTJJBEELWPEEMUYLW m WILL-.- —

Ifche Nefprmgemeiude.
« Wgottesdienst und Todtenfeier.

.

«

Ecnweihung., »

"eute Dienstag- dM 5; Oktober sindet die Eröffnungsfeiermeines
aufs gtlchMAckvellfieeingerichtetenBier- n. Weinhauses unter der

. neuen Firma :
L

Im Kaukasus ,
’

bestimmtstatt, indem ich um recht zahlreichenBesuch bitte verfehle
sich nichtdas»geehrt.Publikum zu versicheru, daß ichalles aufbietew sz

werde die mich beehrenden in jeder Beziehung zufriedenzustelleu.
« NBs Pkazise7 Uhr:- EavalleriesConcert.« Thomas, RosenstxxZo,

Druck von W. Pormetter in serlith « «

tommaudauteusw 7.
-
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Dienstag, den

Oswsaldtss L pral, Gr.1FrankfuttetstnNr. 87.

Donnerstag, den 7. sOktoberF
höflichsteinlade.
MM-- ——.—

PhysivstMischeCharakter-BeUVthellungen—v. Bossard nttr«ttochbis

zUM 15. d. M» tägl. v- 8 hls THIleLetpzigersttuJL(Honor. 10 Sgr.)
—-

.-
, «M.«.·..«-- ———.—--»»-—.T«—

.,.....,..-..-

«-NachNewyork Thie. 30 preuß.Court.
VIII-ge Texas- TI)C!F"V«»36preuß. Cour.t.

»Es-F einschließl.vollstandiBekostig.,Kopf u.Armengeldes te.

«
(

: LZHR- Kindernach Verhält»111ß-ebensonach Neworleans, Bal-

tilnore u. s. w. billigst (nut dlkekt,»niemals über England)
«

,,Ueberseeifches Gefchafts-Comptoir««
- Berlin,. Lnnsseuplatz10, am neuen Thor, nahe den Bahnhöfen.
Auskun·t und Bei te unentgeldlich. -

«
s-

l ch
C. Sieg se Comp.

-

Das StrumpfwaakemLager V. E. Spät-, Markgrafen-
straße 35, ist sowohl durch eigene Fabrikate als durch direkte Ein-

käufe in den Fabrikstädtenauf’s Vollständiqsteassortirt, undeut-
psiehltals besonders billig großeswollene Strickjacken, Unterhosen
in allen Gattungen«wollene Trikothemden auf dem bloßenKösper

-

zu Wng gestricktewollene Socken, Shawls, Handschuhejeder Art,
Mützen u« dgl«Artikel, Und ver i t «l im Gan en als im

.

Einzelnen stets die billigstm Puls-Zellsowoh z
»

. Goldwaaren empfiehlt zu den billjsgstenPreisen» als VrthJ·
Boutons, Ketten, Ringe u. s. w. Für altes Gold und Silber zahlt

Seidene Regenschirme von R thlr., baumwoll. Reaknsöhike von

l20 s r. an. ZurückgesetzteRe en irtne u billi nL · m«

FabrleMarkgrafenftraße83, Zg -

z ge
Xreehsäksekn

der

Spandauerstr. 17 stehen-dauerh.gearb. Möbel billig zum Verlauf.

Blumentovseund Hhazinthentöpfesind in allen Größen;sowieStroh-
decken zu jeden Pretsen haben, auch werden Bestell angenommen
nach angegebenemMaß oder Zoll Kommandantenstr.1 bei

.

'

s. « W. Fritz.
Verkon dass-zv. 6sgr. an, KattunrestrPf.-u. ElllveiseWeberstrHTLT

Die Verlegung meines Lagers-

Aechter Und Unäehter Steine; -Werk-

zenge fur
-

Goldarbeiter
-

,

nach der Kommandantenftraße Nr.- 85, ans Dönhofs-
« ’ ’

e rten Ge äftsfreundenhitrmetergebenstan.
platz, zeige meinen geb

«

sch
.

W. Met«
W- ..—».».»- , ·

.......... -.
—-

Is

jähekzjchermit Sammetkrageu mittler Große ist billig zu vert.f

TTUEEZJVers-—
·

er dem h- t

«

be j mein Mann a tur- unten-Lager
XnmksrVksålbseslläFaIagaderBienenFliedrichsstrs75 VerleglsUs

La er dar .

» f der LeipzigerMessevollständigassortlrd BerlingnEzmkäuf"sgzz S J Gutmann

Iß ich
«

" Orts «

·

Neue Friedrichistxgßespzä
Schlkuse4 dilneitzxæWohnungvon desyst-BTillksskstsess-nachan dst

« dauerhaftglarbeiteleråghzerlestUnd stets eine kleinelAlcäzszvahl
spxedermatratzenzum VerkauksynxblxSchlafspphaDLeksltksåsthlbzahlrlluujggleehrt ltch ergebenst anzuzeigm d

Cauchauf mona I -

2mah.CIZophangzjherSchqu
er-. Tapezirer C. Rudlsffs - —

Zi? größteAuswahl von Schustspha8-«H«)llslv«geb-z-v-Jäg«l?k;1-9E«
,

Madratzenv."1«,chlr.empsiehlkdesåäkægklxrgophasvonb7»;5gsteh.wenlggebrauchteSchlaf-u.mah·SophamZiarzvaldsrltiljesbillig.
Alte Amerik.·-Gummischuhekauft Lenz, gKömåakxtdaxxtomis

s

den höchstenWerth 25 E; Wiefelmofey Kommandantenstr. 25.
’

.-..-——.-—-.. , . . .

.

» »-

«
—----.-...-,.«·«—---.-,«-.--—4 w-— »- -.·- W-

«Kaffee-Krän·zchen,wozu ich.

.Lebensverslcherungs-

s: Beilagezu
- 233. der Urwähler-Zeitullg.»

5. Oktober 1852
« -—-s---.»4.»--.Q-

Den Herren Kleidermachern
1 Dutz. Schnallen von 1 Sgr. an, x

1 Dutz. schwerefranzös;Schllallenfür IF Sgr.,
«

8 Fetzenengl. .Zwlr11 stzk Oder-- ».

1 Lnth Nåhbamnwollrsur 8 Psmmge
Wi. Hättest-,StralauetstrspJYReh-LanMolkenmarkt.

elllpsiehll.:

EillVEgolderlehrling lllizetfssjdzigerstrz
—

i- Ein Glasergehülfesder mit dem Cherubinender Bilder Bescheid
weiß, verlangt Schultze,'Leipzigerfis-»8-

’

Sein TischssissslixiisgWeswisggkxpxskiipessgsssiksL-.
Essig-IT Iswnzckah u. Gange-M life-Ana-

nias-engsperer

schaftfürGesundeu.»Kranke.
London-X Wall Mall Nr. Sch.

Verwaltung für Deutschland in Frankfurta. M»

Kapital: 6 Wcillionen Gnldenx
Gefunde Leben werden von dieser Gesellschaftzu billigeren

Prämien versichert, als von den meisten andern Kompagnien. Ge-

stütztauf sehr ausfühl.lichestatistischeVerechnungen-,versichert die

Gesellschaftauchkranke, oder nicht völlig gesunde Personen
,

Die Versicherten können sichbei dem Gewinn der Gesellschaft
nach ihrer Wahl betheiligenoder»nicht,aber selbstimsersteren Falle
nie zu Nachzahlungen angehalten werden.

Die bei ihr Versichertenkönnen zu jeder Zeit des Jahres von

einem Theil Europa’s zum anderen reisen.
«

- «

, Polizen, die bereitsyeinJahr in Kraft waren, werden durch
Duell oder Selbstmyrd nicht annullirt.

»

fAuch sür Renieukäufeist die Gesellschaftbesondersvortheilhaft.
— Prospekte (LadenpreisAs Sgr.) sind durch alle Buchhandlun-

gen, in Berlin en der Amelang’schenSortiments-Buchhandlung
(R. Gärtner) Bruderstr. 11., in Leipzig bei Hen· Carl Ckwbspch
zu haben. »" »

»

Außerdent»ertheilenunentgeltliche Auskunft:
»

- in Berlm Hr- I. F. Frickel, Alexandtiuenstn 7-1.,
in Danzian Alfred Neinick,
in Elberfeld Hr. C: F. W. Henn, .

-

in Breslau Hr. Gäbel 85 Comp—-«
in DüsseldorfHe. Balduin Wilhelmi,
in Potsdam Hr.»Carl Schulze,

«
-

in Stettin Hr. W. Wolffheem.
«

JohannAlbert Bart-entrava
,

·

General-Agentin Main.
«"

Bekanntmacbuvg- .

Jchsbini täglich des Morgens von 8—9 und Nachmittagsvon
3——5Uhr Gr. Friedrichsstr. 134 parterre Gegenüberder Ziegelftr.)
zu sprechen. Unbemittelte Kranke, welchemtt chtrurgischenUebeln
behaftet?sind oder-an den Augenleiden»erhalten außer der unent-

geldlichenBehandlung auch die erforderlichenArzeneien; welcheauz

einer beliebigen Apotheke fur meine Rechnung abgeholt werden
können. D1-. Friedberger.

«-

«

Docent an derKönigl.Universität.H

—
-

X



-

sz TüchtigeSilbkkschleiferssindendauernde Beschäftigungin der
- S—ilberwaaren-Fabgk,ILJatYMr.10.

W

Geübte Lederarlfeiter (Buchbinder) Enden
dauernde Burgsiraße9, 2 Treppen. w»—"
Allen meinen geehrtenKunden die ergebeneAnzeige,daßichMauerstr.
«22—naheder--Friedrfichsstr«wohne.» »Stadthebei:mme«Paul-»

.

Von jetzt ab ist meine Wohnung in der Kommundantenstr. 73.
(in Urania—). . «A Hahn, Bildhauer-

—

.

«
«

.

es
- «

.;

Coneesstonirtes
»

- Schonschresbbt
Institut des Calligraphen Spirß, Friedrichsstr.189

eine Treppe (zwischender Kronen- und Mohrenftraß0s J
—Neue Lehr-Curse für,Herren,Damen u. Schüler (getteUUt—)st«

Es wird Jedem in 20 Lehrstunden eine überraschendschöneresM frisksLHgMchtiiLVIII-»— » ;-
,

Bei Julius Srlringer, Berlin, Do. Breiteftr. —-

L. Saunier in Stettin und Elbing ist zu haben:

Cigarre,—Pfngeund Dose.
x -

Das Rauchen und-Schnuper ,

in ihren wohlthätigenund nachtheiligen Wirkungen-dargestellt
. Eine belehrende und warnende Schrift für J«dcrmatm.

Von Friedr. Stahmann. ,8·" geh- Preis: 5 Sgr.
Jlle Posten nehmen noch Besiellungen an auf das mit der Gra-

tissZugabe »New-York« aus der Vogel-Persl1ektive(Stahlstich) ge-
»

schmückselaufende Semester der von
«

«

G Mk. v. Roß« redigirten Allgemeinen
Answanderungs-Zeetung.

Eine Bote zwischen der alten und neuen Welt-)
-

Halbjäbrlich(incl. Steuer) 2 Thlr. oder 3 fl. 30 Xr.

·«) Hinsichtlichdieser Eigenschaft sind z. B. die Familien-Nach-
richten aus den Ver.Staalen"und die Listenangekemknener Schiffe-,

·

welche die Zeitung regelmäßigdringt,und die Depeschem welche an

vorschriftsmäßigeAdressenabgefertigtwerdet-, bemerkenswerth.

Das in Zürich-etschienene»Reise-Handbuchfür Auswanderer«
,

von Dr. Noth legt (S. 212) über DieseZeitung folgendes Zeug-
niß ab: »Sie istsansgezeichnetredigirt, höchstinteressant, durchaus
unbefangen und voruetl,eileles. Es wäre sehr zu wünschendaßsie
von allen Vereinen und Gemeinden gehalten würde, aus denen

Auswanderung stattfinden Sie ist zugleich unterhaltend und beleh-
rend, und der Nutzen, den sie bisher der deutschen Auswanderung
geleistethat, wahrlich hoch ainzufchlagenp Möge sie noch
Jahre fortfahren, Wahrheiten zu verbreiten, und Unwahrheiterijin

«

Jn- und Auslande niederzukijmpfen.Sie hat einen schönenBeruf
und sie erfüllt ihn ehrenvol.« ——»Zur weitern Empfehlung dieses
Blattes mögen folgende Stellen «aus««einigenBriefen dienen, wie

sie der Redaktion täglich zugeben: A» 25: Oct. Einliegenderhalten
Sie einen Artikel, der möglichsteVerbreitung verdient, u. der anen

—

wohl um »sowillkommener ist, als sie fortwährendder unerschrockene
Beschützerund Vertreter der armen Auswanderer sind. — Leipzig,
25. Dez. Jn Nr. 43 der Allg. Ausw. Zig. habe ich die Beur-

theilung immer kleinen Schrift: Wahrheit und nur Wahrheit! ge-«
lesen u. fühlemich dem Hen. Recenfenten um so mehr zu Dank

verpflichtet, als ichJhre Ztg. als competente Richterin anerkenne

:c«-«Gez, »Haynel.« —- Halnburg, 25. April 1851. Nur eine mög-
lichstweite Verbreitungder TendenzenunseressBereins kann seine,
Wirksamkeitzu einer wahrhaft und allgemein segensreichenmachen,
und Jhre Zeitung, welche überall, wo es das wahre Wohl des

Auswanderers gilt, in erster Reihe zu stehen pflegt, wird uns zur-«

Errfeichungdieses unseres Zweckes ihre freundlicheHülfe gewißnicht
Ver agoUH«
wanderem C.-Dahmen«haus,Special-Direktor.« — Prvbkblälm

« Von Dies-?Zeitung stehengeatis zu Diensten. - ·

w«-

«

persönliche

Gez; »Der Hamburger Vereinzmn Schutze von Aus-
l

l

AerztlicherRathgeber ec. ie.- Herausgeg. von

Laurentius inLetpzig. 15.Aufl.mit60ana-
(

tomischenAbbildung in Stahlstich. 210»Seiten.
Thlr.1.10 Sgr.T—Fl. 2. 24 Xe-. (Jn Commiss.
bei W. S chrey in Leipzig.) DiesesWerk-—(mit
60 Abbildungen in Stahlftich), dessen

» Werthallgemeinanerkanntist und daher keiner

, welterensEmpfehJungin öffentl.Blättern mehr
c u 359bedarf, Ist fortwahrendin allen namhaften-

Buchhandlungenvlorräthigin Berlin:
bei Julius Springer und m PepPlahnsschenBuchhandlung «-

M wARNUNG. Da unter diesem u. ähnliche-m Titel keh- «

lekhafte Ausziige lind NachahmungSkZdieses Buches, so wie
andere schlechte-, Fabrikate In ökkeUFlIohenBlättern ausgeboten
werden, so wolle der I(äufer, um 810h vor Täuschungzu wah-
ren, das von Laurentius herausgegebene Werk bestellen
u. bei Empfang den-aufgehen, dass es Wt dessen vollem Namens-

siegelversjegeltjst. Aussen-dem ist »Es aszs Aeohte nicht-

15.Ausi. —- Dee persönlicheSchutzzgtgsssffthxkåklekxlsmSge «

Bei Julius Springer, Versin- W· BreitestmtT »

in Stettin und Elbing bei S annier ist zU haben:
«

«.""

L. Schäfer: PraktischeAnweisung- alle Arten

Perser-arbeiten «

sauber und geschmackvollanzufertigen, solche,zu VIIMJOTzuver-
"«

silbern, zu sirnissen,zu bemalen und zu san tren. Mit 8 Tafeln
- Abbildungen 8. Preis: 1 Stil-·

15«.Anklage-
«

DER

Aus dem Verlage v. SilviusLandsberger in Berlin-
-

·

» 71. Spandauerstraße7l.
So eben erschiendie lang erwartete I

Junstrikte, lustige- Berliner Chronik
oder Berliner Lebens-, Leidens- u. Liebesgeschieiytee

Vom Verf« er V",U;»Vetlinsberühmten u.«beriichtig-
tsen chlkfckiie Preis, n Bogen niit Holzschnitten 1 Sgr., auch
Liefeiuiigm M Bogen mit illustr. unschlcig 3 Sge. Aue
Buchbwdlapssn und Zeitungsboten nehmen esieb
Inn M aus Wochentlicherscheintein-Bogen. ComplPttm 50
bis 0 Bogen- Und wird beim 20. Bogen als Prämie eine große

Ansicht von« Berlin , «voms Luftballvn
Uns gesehen, Ladenpreis l Thaler-
skgm Vergütigungvon Nur 6 Ser gegeben«

-
"

.


